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werklicher Fortbildung erkannten. Josef Mühlberger gibt
anschließend, neben einer Übersicht über das literarische
Schaffen des 1891 in Denkendorf geborenen und 1946

verunglückten Erziehers, Kunstwissenschaftlers und Dich-
ters Fritz Alexander Kauffmann, eine Einführung in

dessen Gesamtwerk, wobei er die Prosadichtung „Leon-
hard. Chronik einer Kindheit" als Leitfaden benützt.
Zum Schluß würdigt Kurt Leonhard den Graphiker Rolf
Nesch, der zwar über das eigentliche Schwäbische hinaus-

gewachsen, ein Norweger geworden und heute der Welt
gehört, der aber doch nach eigenem Bekenntnis in Ober-

eßlingen die glücklichste Zeit seines Lebens verbrachte.
Nesch und in gewisser Beziehung auch Kauffmann (nach
den Besprechungen des Leonhard zu urteilen), verdeut-
lichen wieder einmal die alte Erfahrung, daß der Prophet
in seiner engeren Heimat nicht viel gilt. Diese kritische
Einstellung zu ihren Geistesgrößen wird speziell den
Schwaben neuerdings, vielleicht im Zusammenhang mit

dem Schillerjahr, immer häufiger vorgeworfen, weshalb
doch wohl ein entlastendes Wort am Platz ist: Es ist

schließlich nicht allein im Schwäbischen, sondern im

Menschlichen gegründet, daß man Leuten, die man als
Wickelkinder kannte, mit denen man aufgewachsen ist,
die man gewissermaßen im Nachthemd kennt, nicht über-

mäßig viel zutraut. Klans Jänichen

K. A. Schmid TJoerr, Die Klohenstaufen, Mythos und Sage,
Aufgang und Schicksal, Sinnbild und Untergang. Vor-
werk-Verlag Stuttgart. Gebunden DM 8.50.

Eine Unzahl ausgezeichneter historischer Werke gibt es

über die Hohenstaufen. Das vorliegende Werk will aber
nicht ein Werk empirischer Geschichtschreibung sein und
sich darauf beschränken, Daten, Ereignisse, geschicht-
liche Persönlichkeiten und Zusammenhänge aufzuzeigen.
Es führt vielmehr mit seinem Untertitel „Mythos und
Sage" hinein in die sonst von Experten abgelehnte Be-
trachtung des Volkswurzelgrunds und der Heimat, aus

der die Hohenstaufen herauswuchsen; es ist deshalb unter

dem allgemeinen Titel ein besonders wertvolles Buch
volks- und heimatgeschichtlicher Betrachtung. Der aus

dem schwäbisch-fränkischen Raum stammende Verfasser
stellt die Geschichte und die Herrscher des Hohenstaufen-
hauses hinein in die Volkskunde und den Landschafts-

zusammenhang des Gebiets, das er selber so ausgezeichnet
kennt und aus dem die Hohenstaufen kommen. Dabei
projiziert er heraus aus der Hohenstaufengeschichte die
Sage vom „Kaiser im Berg" in der wichtigen Erkenntnis,
daß das Volk abseits von der empirischen Geschichts-
schreibung romantisch gestimmt sei und Geschichte ro-

mantisch erlebe und erleben wolle. Vor allem für Freunde
der Heimatgeschichte und Heimatkunde aus dem Hohen-

staufengau und der Göppinger Umgebung ist dies Buch
eine Fundgrube historisch-volkskundlicher Zusammen-

hänge. Der Verfasser geht an Hand überlieferter Volks-

sagen- und -mythen dem Ursprung des Staufengeschlechts
in Wäschenbeuren und im Beutenbachtal nach.
Aber noch mehr: Die Sagen des Staufengeists auf dem
Asrücken, die Berta auf der Bertaburg in 801 l als geheim-
nisvolle Ahnfrau des Geschlechts, die Naturmythen der
Vorfahren sind eingewoben in die staufische Romantik
und Volksverbundenheit, die sich gründet auf der ur-

bäuerlichen Herkunft des stauflschen Hauses aus der Ge-
gend um Wäschenbeuren. Das „weiße Fräulein" auf dem
Rosenstein kommt mit herein ebenso wie der Marienberg
über Lorch, wo die Nomen den Staufern ihr Schicksals-
lied sangen. Dort stiftete Friedrich I. Herzog von Schwa-
ben, die Grablege seines Geschlechts. Interessant ist die

Feststellung des Verfassers, daß vom Gipfel des Staufen

aus jeden Romantiker das Fernweh ergreift und so auch
die Romantiker auf dem Kaiserthron der Staufen.
Denn staufische Politik - heute merkwürdig aktuell -

war des Verfassers Meinung nach europäische Politik
und sie war auch trotz aller Romantik dem realen Den-

ken und politischen Weitblick Barbarossas das erstrebens-
werte Ziel. Friedrich 11., sein Enkel jedoch, kämpfte um

die Verwirklichung eines imaginären Imperiums augu-
stäisch-germanischer Weltherrschaft. „Er wird zum

Weltpolitiker", während er seinen Sohn, Heinrich VIL,
der gegen ihn meutert, um seiner „Heimatpolitik" willen
in den Kerker stößt. Der große Gegensatz zwischen Heils-
bewußtsein des Kaisers und Absolutheitsanspruch des

Papstchristentums führte zum erbitterten Kampf, in dem
das Stauferhaus unterlag. Der Untergang der Staufer
(Konradin auf dem Marktplatz zu Neapel) gleicht mehr
einer traurigen Ballade eines romantischen Dichters als
einer geschichtlichen Ereigniskette.
Als Resultat der Untersuchung in dem wirklich bemer-
kenswerten und wertvollen Buch stellt der Verfasser den
Satz auf, daß der Begriff „Heimat" mit all seiner wunder-
samen Verwurzelung die einzig wirksame Kraft gewesen
wäre, welche die Staufer dem sie vernichtenden Cäsaro-
papismus der Kurie hätten entgegenstellen können.
Nichts, auch nicht der kleinste Besitz blieb von dem un-

übersehbaren Hausgut der Staufer übrig, ihre einzige
Hinterlassenschaft ist die Volkslegende vom „Kaiser im

Berg". So ist dies Buch mit seinen ausgezeichneten und

tiefgründigen Betrachtungen über die Hohenstaufen, mit

seiner kurzen und doch umfassenden Darstellung, mit sei-

nem Anhang und der genealogischen Übersicht bei aller

Bezogenheit zur großen Weltgeschichte ein heimatkund-
liches Werk von hervorragender Bedeutung, gerade für

den Heimatgau der staufischen Familie. Rudolf Sdhlaudh

Kranz Qrünzweig, Die Evangelische 'Brüdergemeinde
Korntal. Weg, Wesen, Werk. Verlag Ernst Franz, Met-

zingen. Kartoniert DM 5.20, gebunden DM 7.50.

Das Buch berichtet von der Vorgeschichte und der Grün-

dung von Korntal, vom Verhältnis der Brüdergemeinde
zur Weltmission und zur Evang. Landeskirche Württem-
bergs, vom Leben und Wirken der Männer, die verant-

wortlich die Geschicke der Gemeinde und ihrer Werke

gestaltet und getragen haben; besonderer Nachdruck
wird auf die Schilderung des Komtaler Erziehungswerks
gelegt. Ein Anhang enthält u. a. die Ordnung der Brüder-

gemeinde, eine ausführliche Zeittafel, ein Verzeichnis der

Vorsteher, Pfarrer, Schul- und Heimleiter und eine Bau-

geschichte der einzelnen Häuser. Der Geistliche Vorsteher
Komtals gibt hier ein lebendiges Bild einer Freiwillig-
keitsgemeinde, die er keineswegs als Ideal schlechthin

preist, die aber ein Beispiel dafür gibt, wie eine auf christ-

lichem Glauben und brüderlicher Liebe gegründete Ge-

meinschaft vorbildlich in der Lösung brennender sozialer

Fragen der Gegenwart sein kann. O. Rühle

Konrad 'Weiß, 'Wanderer in den Zeiten. Herausgegeben
von Friedhelm Kemp im Kösel-Verlag München. Geb.

DM 22.50.

In diesem Band geht der Verfasser den Spuren des künst-
lerischen Geistes in Süddeutschland nach. Vom Maingau
mit Bamberg, Vierzehnheiligen und Würzburg geht die
Fahrt über das schwäbische Land mit Ulm, Blaubeuren,
Neresheim nach Nürnberg, von da weiter nach München,
Oberbayern und Regensburg, um mit drei italienischen
Reisebildem zu enden. Vor allem der östliche Teil unseres

Landes ist berücksichtigt,- auch hier treten - wie im gan-

zen Buch - zwei Schwerpunkte der Kunstentwicklung
deutlich heraus: Mittelalter und Barock. Die Reichenauer
Kirchen stehen für die Romanik, das Ulmer Münster für
die Gotik, Neresheim und Wiblingen für den Barock. -

Herrliche Bilder ergänzen den Text dieses gut ausgestat-
teten Bandes, der jedem Heimat- und Kunstfreund warm

empfohlen werden kann. O. Rühle


